
zogen haben, noch nie der Proteus in Ungarn gefun­
den, wohl aber vor einigen Jahren vom L)r. Sadler 
in der Gegend von Pelt der Scheltopufik, Lepechins 
Coluber caspius, die Lacerta apoda fapus) Pali. (Cba- 
maefaura apus Schn. ) Zum Schluffe glaube ich 
übrigens noch anführen zu muffen, dafs es fehr oft 
eine unbelohnende Arbeit ift, oberflächlich zwei­
felhaft befchriebene Thiere der Alten genau beftim- 
men, und für dies oder jenes bekannte Thier ausge­
ben zu wollen. Es ift mir nicht möglich, einige dar­
auf Bezug habende Worte, die mir wohlmeinend ein ft 
der unvergefsliclie Schneider, da ich ihn über einige 
Amphibien der Alten um Rath fragte, fchrieb, zu un­
terdrücken. Ich rathe nicht, fchrieb er, ßcli mit den 
Vergleichuhgen der alten Nachrichten abzugeben, fon­
dera fleh an die Natur zu halten. Ift es doch fo 
fchwer, die von Neuern befchriebenen Arten wieder 
zu erkennen.

111.
Prévost und Dumas über die Saamen- 

thierchen vet fchiedener Thiere. fMem. 
de Ja fociété de phyfique et d’hift. natu­
relle de Genève. Vol. 1. Part. I. p. igo ff.)

Der Gegenftand des vorliegenden Auffatzes ift eine 
vergleichbare Befchreibung der Saamenthierchen, und 
der Beweis, dafs fie das Refultat einer wirklichen Ab- 
i'onderung find. Um den Leier in den Stand zu fetzen, 
das Vertrauen, welches imlere Folgerungen Verdienen, 
felbft zu würdigen, folgen zuerft einige von uns ange- 
ftellte LeichenötTnungen.
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Kaninche n.

Ein kräftiger Kanjnchenbock wurde durch einen 
Aderlais an der Karotis getödtet. Sogleich nach dem 
Tode unterfuchten wir die Zeugungstheile.

Rode. Der Hude wurde verfchiedentlich durch- 
fchnitten. Die austretende Fliiffigkeit wurde verdünnt, 
und zeigte unterm Mikrofkop eine Menge Thierchen, 
die lieh fehr fchnell bewegten, und, gleichviel, aus 
welcher Stelle des Hoden lie genommen wurden, die- 
felbe Gröfse und Geftalt hatten. Sie lind Aalähnlich, 
haben einen rundlichen, länglichen, platten Kopf, 
zugefpitzten Schwanz und die Länge von o 040 Millim. 
Wenn ihre Bewegung biofs von Anziehung und Ab- 
ftofsung herrührte, fo würden ne fich im Ganzen be­
wegen, allein ihr Schwanz macht (chuelle und ab- 
wechfelnde Biegungen, die offenbar fortfehreitende Be­
wegung bewirken. Sie fcheinen keinen beftimmten 
Zweck zu haben, indem fie fich bisweilen lange be­
wegen, ohne merklich ihre Stelle zu verändern. Im­
mer nimmt ihre Schnelligkeit von dem Augenblicke an, 
wo fie herausgenommen wurden, merklich ab. Die 
herausgenoinmenen Thierchen bewegten fich nur zwan­
zig bis clreifsig Minuten, die im Hoden zurilckgelaffe- 
nen noch zwei Stunden nach dem Tode des Thieres,

Nebenhode und Saamengang. Die weifse Fliif­
figkeit wurde mit etwas Speichel verdünnt, und zeigte 
völlig diefelben Thierchen als der Saame.

Saamenblafe. Sie enthielt eine gelb - grauliche 
Fliiffigkeit mit vielen fich bewegenden Thierchen, zws- 
fchen denen fich rundliche, grofse, oft zufammenge- 
häufte Körper von verfchiedener Gröfse fanden. Auch 
ohne Beimifchung von Speiche! erkennt man die Thier­
chen deutlich, was in den übrigen Organen wegen ih­
rer Menge aufserdem nicht möglich war.
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Vorfteherdriife. Ihre weifse, milchartige FI Affig­
keit zeigt Kügelchen, die rnit denen der Milch Aehn- 
lichkeit haben, aber keine Thierchen.

M ee rfc h w ein che n.

Diefelbe Methode.
Hode. Die zahlreichen Saamenthierclien find der 

Gröfse und Geftait nach lehr von denen des Kanin­
chens verfchieden. Der Kopf ift kreisförmig, in der 
M itte heller als am Rande, der Schwanz länger, brei­
ter, im Tode und während des Fortfehreitens wellen­
förmig, bei Bewegung ohne Fortfehreiten bogenför­
mig gekrümmt und dem Anfchein nach unbiegfum. Sie 
find 0.083 M. lang.

Nebenhode und Saamengang. Ihre weifse milch­
ähnliche Flüffigkeit enthält überall diefelben Thierchen 
als die des Hoden in grofser Menge.

Saamenblafe. Ihre äufsere, der Faferhaut der 
Pulsadern ähnliche Haut ift fehr contractil, und treibt 
die in der Höhle enthaltene Subftanz hervor.

Diefe ift dick, durchfichtig, opalfarben, brei­
ähnlich und wird an der Luft fchneli feft, weifs und 
zerreiblich. Getrocknet bekommt fie ein hornartiges 
Anfehen. Allein und mit Speichel verdünnt, zeigt 
fie unterm Mikrofkop blofs grofse, oft zufammenge* 
häufte, aber leicht trennbare, durchfic'ntige Kügelchen.

Oft fanden wir blofs diele Subftanz, bisweilen 
aber an der Wurzel eine weifsere, die Saamenthier- 
chen enthielt, welche aus den Saamengängen zurück­
getreten waren. Die llüffige, die Wände berührende 
Subftanz enthielt bisweilen bis zum blinden Ende Thier­
chen, aber in geringer Menge.

Nehenblafe. Ihre durchfichtige, dünne, nicht 
von felbft gerinnende Fkilfigkeit enthält unlerm Mi­
krofkop keine Thierchen, fondern blofs einige weni­

ger



ger grofse, den Fetttropfchen ähnliche Kügelchen von
verfcbiedener Grüi.r;e.

Cowper/che I) rufen. Ihre milchige Flüffiokeit 
enthielt viele Kügelchen, aber keine Thierchen.

Harnröhre, Sie war durch einen Pfropf von der 
Subftanz der Saamenblafen verftopft, deffen äufserer 
fUiffiger Theil einige wenige Saamenthiercheu enthielt.

Igel,
Diefelbe Methode.
Hode. Die in grofser Menge Vorhandenen Saa­

menthierchen find fehr dünn, und haben einen kreisför­
migen, platten, in der Mitte hellen Kopf, einen langen 
Schwanz, der dunkler als bei den vorigen Thieren ift. 
Sie bewegen fiel) fehr fchnell. Sie find 0,066 M. 
lang ihr Kopf ift 0,0033 M. breit und einem Milch­
kügelchen ähnlich.

Nebenhode und Saamenblafe. Die milchige, 
klebrige Flüfligkeit enthielt viele Thierchen,

Neben-Saamenblafe. Ihre weilse Fliiffigkeit ge­
rinnt langlam und unvollkommen, und enthält keine 
Thierchen, fondern blofs viele unregelmäfsige Körper 
von verfchiedener Geftalt und Grofse, die mit Schleim- 
brückchen viele Aehnlichkeit haben.

Die Saamenblafe felbft haben wir nicht unter­
facht *),

CowpPtfche Driifen. Die milchige Fliiffigkeit ge­
rinnt bei ihrem Austritte und enthält viele rcgelmäfsige 
Kügelchen, keine Thierchen.

1) Da, ■wie ich früher /Cavîer's Vorl.'Bd, 4. S. 45t.) gezeigt: 
habe, die Nebenfaamenblafeder Vorfteherdriite entspricht, to 
wurde hier die Vorfteherdriifenfeuchtigkeit uuterfucht.

M.

II hiw. d Archiv, Till 3.
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Die weifsliche Flüffigkeit im liintern Theile der 
Harnröhre enthielt einige wenige Thierchen und viele 
Kügelchen, die den in der Flüfiigkeit der Cowpe/ichen 
Driifen vorkommenden völlig ähnlich find.

Katze.
Hode. Die Saamenthierchen haben einen kreis­

förmigen, in der Mitte mehr durchfichtigen Kopf, ejnen 
kurzen Schwanz, der feiten gebogen ift, und beim Fort- 
fchreiten fich ganz nach einer von beiden Seiten wen­
det. Sie find 0,040 M. lang. Die Bewegung dauerte 
dreifsig Minuten.

Nebenhode und Saamensang wie bei den vorigen 
Thieren.

Die Vorßeherdrüfe war uns defto wichtiger, da 
wir fie beim Menfchen, wo fie ähnlich ift, wie beim 
Hunde, nicht unterhielten konnten. Deshalb heilten 
wir ihre Unterfuchung mehrmals an. Ihre Flüffigkeit 
ift immer milchartig, und enthält Kügelchen, nie Thier­
chen, man mag fie durch Querfchnitte erhalten, oder 
aus den Kanälen drücken.

Cowperfciie DrüJ'en. Die Flüffigkeit enthält, wie 
gewöhnlich, Kügelchen.

H Li 71 Ci.

Hode. Die dickliche Flüffitrkeit fcheint fich im 
Nebenhoden und Saamengange noch mehr zu verdicken. 
Sie enthält Thierchen, nie aber kommen diele in der 
kugelhaltigen Proftatenflüffigkeit vor.

Die Bedingungen diefer Unterfuchung erfcheinen 
fehr auffallend, wenn man die phyfifchen Merkmale 
der Flüffigkeit berückfichligt, die der Flund bei der 
Begattung ausftöfst. Es tropft hierbei eine grauliche, 
fehr dünne, fpeichelartjge Flüffigkeit aus, die viel we­
lliger Thierchen als die der Saamengange enthält. Man
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lieht fie ohne Verdünnung fehr deutlich. Sie bewegen 
lieh gewöhnlich zwei bis drei Stunden, zuweilen aber 
auch nur einige Minuten lang. Der Zuftand des Tbie- 
res liât auf diele Verlchiedenheit einen grofsen und 
nicht zu berechnenden Einflufs. Die Saameuthierchen 
find kleiner als bei den übrigen Sängthieren, 0 016 M. 
lang, haben einen eiförmigen Kopf und einen dünnen 
Schwanz und bewegen fiel) plötzlich.

Die Verfchie Jenheit der abgefonderten und der 
allsgeworfenen Findigkeit in Hinlicht auf Cunfiftenz er­
klärt ficti wohl nur durch die Annahme, dafs während 
der Begattung eines oder beide Organe in einer eigen­
tümlichen Stimmung find, oder die Harnröhrenhaut 
fehr itark abfondert. Die Analogie der übrigen Thiere ift 
gegen die erfte, und die zweite hat daher mehr für lieh.

Nach diefen verfehiedenen Verfuchen fondert der 
Hode allein die thierhaltige Flüffigkeit ab, die fich in 
der Harnröhre mit denen der übrigen Driifen vermifcht. 
Bei einigen Thieren gelangen die Thierehen in die Saa- 
menblafen , bei andern gar nicht oder nur zufällig.

Die Saamenblafen des Meerfchweinchens enthalten 
einevon denen der übrigen, in die Harnröhre tretenden, 
Driifen ganz verfchiedene Fliifiigkeit. Die chemifche 
Unterfuchung bat uns indeffen keine Aufklärung ge­
geben. Wird fie von der Saamenblafe abgefondert, 
oder ift fie die umgewandelte Feuchtigkeit der Cowper- 
fchen Driifen?

Bei demfelben Thiere unterfcheiden fich dieNeben- 
blafen und ihr Product völlig von den Saamenblafen und 
ihrer F'lüffigkeit.

Die Proftata und die Cowperfchen Driifen fondern 
eine immer thierlofe Flüffigkeit ab, die fich in der 
Harnröhre mit dem Saarnen vermifcht, ohne einen 
wahrnehmbaren Einflufs auf die Thierchen zu äufsern.

II h 2



Wie nun der Hode das einzige wefentliche Zeu- 
gungsorgan ift, fo enthält auch nur feine Flüffigkeit 
Thierchen, und diefe erfcheinen durch ihre cigen- 
thümliche Befchaffenheit in jeder Art, ihr der Ent­
wicklung und der Thätigkeit der Genitalien parallel- 
laufendes Erfcheinen, ihre Ahwefenheit bei unfruchtba­
ren Thieren als Product einer wirklichen Abfonderung 
und thätiges Befruchtungsprincip.

Spallanzani's Angabe, dafs er Frofcheier durch 
ein Gemifch von thierlofem Saamen und Waffer be­
fruchtet habe, würde diefe Anficht widerlegen, allein 
wir bezweifeln die Richtigkeit der Beobachtung ihrer 
Schwierigkeit wegen. Eben fo glauben wir nicht an 
die Fvichtigkeit der Angabe, dafs er Saamenthiereheu 
im Blute gefehen habe, weil er die Natur der Blut­
kügelchen nicht hinlänglich kannte und eine Reihe da­
von für Saamenthierchen halten konnte.

Eben fo rechnen wir auch diefe nicht zu den In» 
fuforien, welche ficli durch ihre verschiedenartigen 
Gehalten, ihre Lebensdauer, die Geh wenigftens auf 
fünf bis fechs Tage erftreckt, ihr Vorkommen in zer­
fetzten, ihren beftändigen Mangel in belebten Subftanzen, 
die Wechfel Wirkung zwilchen ihnen und dem Oxvgen. 
immittelbar an die übrigen Thiere fchiielsen.

Bei dem Iltis kommen die Saamenthierchen ganz 
mit denen des Igels iiberein.

Für das Pferd gilt dafielbe, nur find fie kürzer, 
und der Kopf fcheint eine Art von Kragen um den 
hellen Punkt zu zeigen.

Bei der iveifsen Maus ift der Kopf durch einige 
regelmäfsige helle Flecken merkwürdig. Sie find 
0,080 M. iang und ähneln denen des Kaninchens.

Beim Widder lind Bock kommen fie gleichfalls 
mit denen des Kaninchens überein.
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Wegen der hohen Lage der Hoden und der Dünne 
der Saamengänge erhält man den Saarnen nur, wenn 
man das Thier todc bluten iäfst und fogleich unter- 
fucht. Wir trennen den Saamengang von den benach- 
harten Gefäfsen, iegen ihn zum Theil auf ein reines 
Glas, drücken ihn aus und verdünnen dann die Fliiffic'- 
keit nach Gefallen.

M a h n.
Der Saamen wimmelt von Tliierchen, die 0,033 

M. Länge und einen fo aufserordentiich dünnen Schwanz 
haben, dafs er felbft bei einer goofachen Vergröfse- 
trung im Durchmeffer mehr das Anfehea eines Schat­
ten als eines wirklichen Körpers hat,

E n t <?.

Die Form ift diefelbe. Die Tliierchen, die wir 
aus einem verbluteten Entricht nahmen, hatten 0,016 
M. und bewegten fich höchftens zwölf bis fünfzehn 
Minuten,

8 /; e r 1 I n
Der Dünne des Saamenganges wegen konnten wir 

Saamen durch Einfchnitte in den Hoden nehmen. Die, 
zahlreichen Tliierchen hatten einen platten, kreisför­
migen Kopf und einen langen, dünnen, fceifen, felbft 
bei den Bewegungen des Thieres faft gar nicht bicgfa- 
men Schwanz.

Kaltblütige Thiere,

Ei p e r.
Die Tliierchen lind 0,066 M. lang, wenig oder 

gar iv ht beweglich und mit einem ovalen Kopfe ver-
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feilen. Bei zwei andern Schlangen hatten fic diefelbe 
Geftalt, waren aber gröfser.

F r o f c h.
Der freiwillig ersoffene Saame ift fo reich an 

Thierchen, die Geh mit äufserfter Lebhaftigkeit bewegen, 
dafs man unterm Mikrofkop nur ein fehr änderbares 
Gewimmel fieht; wird aber der Saame verdünnt oder 
aus dem Hoden genommen , fo bewegen fie fich lang- 
farner, und man erkennt ihre Form deutlicher. Si? 
find fehr klein und denen des Hahnes lehr ähnlich.

Salamander.

Druck auf den Bauch in den letzten Frühlings* 
monaten treibt aus der Rloak eine an Thierchen fehr 
reiche Fliiffigkeit. Sie find fehr lang, dünn, und 
haben einen ovalen. ganz platten Kopf. Sie bewegen 
fich, indem fie fich regelmäfsig und abwechfelnd in 
verfchiedenen Richtungen bogenförmig krümmen. Bis- 
weilen thun fie dies zehn Minuten lang, ohne ihre 
Stelle zu verändern. Sie find 0,4 M. lang. Getrocknet 
werden fie wellenförmig.

G r of s c g a h ü u fi ge Garten fc h neck e.
Der Saame aus dem Saamengange hat uns die eigen- 

thiimlichften Thierchen gezeigt. Sie haben die Geftalt 
der zuletzt befchi iebenen, find aber in ihrer ganzen 
Länge wellenförmig, und der Körper ift verhältnifs- 
mäfsig viel länger als bei allen übrigen. Sie bewegen 
fich Jarigfam und durch horizontale Beugungen. Bis­
weilen fcheinen fie ganz ruhig, allein der Kopf macht 
fehr fchnelle Schwingungen, und dies lange, ohne 
dafs das 'Filier die Stelle verändert. Weil man bei 
einer joofachen Vergröfserung im Durchmeffer fie 
nicht ganz überfieht, mufsten wir eine Ich wachere als
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gewöhnlich nehmen. Da fie eine halbe Linie lang 
find, hindert nur ihre grofse Dünne, fie mit blol'sem 
Auge wahrzunehmen.

Die übrigen Helix, eben fo Limax und Lymnaea, 
haben ähnliche, nur kleinere Thierchen.

F i f c h e.
Sehr oft haben wir den Saarnen der Fifche unter- 

fucht, aber immer ohne genügenden Erfolg. Spallan­
zani falle und zeichnete längliche, fchnell bewegte Kü­
gelchen ; Haller fpricht von gefchwänzten Thierchen, 
wir fahen nur Kügelchen.

Diefe Ausnahme von einem fo allgemeinen Gefetze 
zwingt uns, unfere Beobachtungen für jetzt noch zu­
rück zu halten.

Unfere Meffungen ftellten wir wie bei den Blut­
kügelchen an1), und um bei den langen, das ganze 
Feld der Linfe einnehmenden Thierchen Irrungen zu 
vermeiden, melfen wir diefe durch einen in Zehntel­
linien abgetheilten Mikrometer, wodurch wir mit 
den erften übereinftimmende Hefultate erhielten.

Wir unterfuchten zunichft den Einflufs folcher 
Agentien auf die Saamentbierchen, die auf gröfsere 
eine beträchtliche Wirkung haben, und wählten, der 
Kleinheit der Thierchen ungeachtet, den Saarnen des 
Hundes, weil er völlig durchfichtig und flüffig bleibt, 
und die Thierchen lieh einige Stunden lang bewegen,

Er ft er Ve rf u ch.
In zwei Giberne Kapfeln wurden zwei gleiche Men­

gen von Saarnen gethan, die eine zur Vergleichung lieh 
felbft überlaffen, in die andere ein bis an feine Spitze 
überfirnifstes Metaliftäbchen gebracht, fo dafs, wenn

0 S. oben S. 307,
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das Stäbchen und che Kapfe] mit einer geladenen Leicl- 
ner Hafche in Verbindung gebracht wurden, der Funke 
nothwendig durch die Findigkeit, nicht blofs über ihre 
Oberfläche wegtreten mufste. Nach einigen Entladun­
gen, die in fünf Minuten gefchahen, waren die Thier* 
eben ganz unbeweglich, während die in der andern 
Kapl'el ihre vollkommene Beweglichkeit behielten.

Die Unterfuchung der galvariifchen Einwirkung 
war fchwieriger, indem die Abänderung der Bewegung 
unter dein Mikrofkop in dem Augenblicke wahrgenom* 
men werden mufste, wo man die Thierchen der Ein­
wirkung ausfetzte, ohne dafs die Erfcheinungen einer 
anderweitigen Erfchütterung zugefchrieben werden 
konnten.

Zweiter Verfuch,
Auf einem Spiegel wurden zwei Platinadräthe be- 

feftigt, deren Enden einige Linien von einander abhan­
den, Diefe Vorrichtung wurde unter das Mikrofkop 
und die Fäden mit zwei Blecbftäben in Verbindung ge­
bracht, die lieh in mit Queckfilher angefüllte Kapfeln 
begaben, welche auf einem von der Stütze des Mi- 
jkrofkops unabhängigen Tifche Banden. Eine davon 
war ununterbrochen mit einem Pole einer ftarken Säule 
in Verbindung, die andere diente zur Erhaltung oder 
Unterbrechung des Stromes, je nachdem der Endfaden 
eingefenkt oder herausgenommen wurde.

Hierauf wurde ein Tropfen Sanmen zwifchen die 
beiden Platinafädcn gebracht und der galvanäfche Strom, 
nachdem man die Bewegung der Thierchen deutlich 
gefeiten hatte, hergeftellt, allein fowohl während fei­
ner Andauer, als wenn man ftofsweife wirken liefs, 
erfolgte keine Veränderung. Am pofitiven Pole waren 
indeflen die Thierchen unbeweglich, am negativen, und
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in der ganzen übrigen Höffigkeit, fo beweglich als vor­
her, Dafs dies von den Säuren am -}- Pole herrührt, 
lehrten uns directe Verfuche,

Der gei’chl offene galvanifche Strom brachte keine 
Veränderung hervor, Zuerft wurde der vorige Appa­
rat fo angewandt, dafs die beiden Platinafpjtzen durch 
einen ganzen Faden deflelben Metalls erfetzt wurden, und 
nie entftand eine Wirkung, wenn die Wärmeerzeugung 
vermieden wurde. Eben fo verhielt Geh ein flarker 
Magnet, welchen wir mit der Flüffigkeit in Verbindung 
brachten.

Andere Irritabilitätsagentien wie Opium, Blau­
säure u.f. w. gaben zu ungewiffe Refultate, da man fie 
nur in fiüffiger Form zufetzen kann, und das Waffer 
leib ft bisweilen die Bewegung vernichtet. Indeffen er­
halten fchwache Alkalien die Bewegung, Säuren zerftü- 
ren fie, unftreitig durch ihre chemifche Einwirkung. 
Deshalb wenden wir noch immer, wie Spallanzani, 
den Speichel zur Verdünnung an.

Unfere Verfuche laffen die Irritabilität der Saa- 
menthierchen fehr in Zweifel, vorzüglich gilt dies für 
den letzten, da der Galvanismus fo kräftig auf die Mus­
keln wirkt.

Folgendes find die Refultate unferer Verfuche,
1) Die Saamenthierchen haben, aufser ihrer Klein­

heit, nichts mit fnfuforien gemein.
2) Der Kode allein erzeugt Ge und dies nur im 

Zuftande der Mannbarkeit.
3) Sie fcheinen das wefentliche Princip des Saa- 

mens zu feyn, wie die Blutkügelchen das wefentlicha 
Princip des Blutes find,
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Tabelle

der Maàfse einiger Saain'enthierdien.

Käme des T h i e r e s.
Schein
bare

Lange.

Ver-
gröfse-
rung.

Wirkl. 
Lange 

nach JDe- 
cimal- 

br liehen.

Wirkl. 
Länge 

nach ge- 
wöhnl. 

Brüchen,

Tpel (jErinaccus Europäern;). 20

OOC
O 0,066 T

TT
Iltis (Muftcla Futorius). 
WeiCse Maus (Mus musculus

25 0,083 I
Ï?

alhft), ................................
Meerfchweinchen (Cavia Co-

24 — 0,080 . 2
25

baya). . * . • . 25 — 0,083 —L
Pierd (Eiquus Cabaltus). 15 — 0,050 -JL.
Katze (Felis Catus). 12 — 0,040 r

2T
Widder (Ovis Aries). — —

•Bock (Capra Elirais). — — — ——

Hund (Canis Familiaris). 5 — 0,016 r
6Î

Hänfling (Fring. Domeftica). 25 -— 0,083
Hahn (Fbafianus Uallits), 10 •— 0033
Jintrich (Anas JKoJ'ckas) 5 — 0 016 T
Viper (Vipera Berus). 
rVazum. Viper (Vipera Razu-

20 — 0,066 T
TT

m.oivsky)..................................
.niitiflfchieiclie (Anguis Fra•

30 — 0,100 T
ÏO

gi/is). ......
Grüner Frofoh (Rana Escu-

20 — 0,066
I

I 5

le nt à). .........................................................

GrolVer Waffer - Salamander
8 — 0,026

T
3 8

(Triton Criftatus).
Grofse Gartenfchnecke (He-

120 —. 0,400
■2

5'

Ex Foihatia) ....
Teichhornfchnecke ( Buli-

15° 180 o,833
5
6

mus Paiuftris). . . . | HO 180 o,6n 3
3


